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KLEINHÄUSER IN HELLERAU UND IN DUISBURG

Zu den merkwürdiglten Erfcheinungen der
letzten zehn Jahre gehört die ralche Ver *

breitung des Garfenltadt =GecIankens . Zwar be*
Itehen Arbeiterkolonien und andere Neufied *
lungen fchon von früher her , allein die Grund *
fätze der Gartenltadt , die eine innige Ver *
einigung fozialer , wirtfchaftlicher und künlt*
lerifdier Gedanken darltellen , find doch erlt
infolge der englifchen, nach Deutfchland über¬
tragenen Bewegung zur Geltung gelangt . Jeder
Arbeiterfamilie ihr Einzelhaus mit Garten zu*
zuteilen , die ganze Anlage auf volkswirtfchaft*
lieh richtige Grundlage , d . h . auf Rentabilität
zu (teilen und die neue Siedelung nach den
beiten Itädtebaulichen , d . h . künltlerifchen, tedhni *
fchen , wirtfchaftlichen und hygienifchen Ge *
fichtspunkten zu gehalten , das ilt das Neue ,
was gegenüber den früheren Arbeiterkolonien
die heutige Gartenltadt kennzeichnet .

An verlchiedenen Orten Deutlchlands find
Gartenltädte diefer Art im Entliehen begriffen.
Die Richtigkeit des gartenltädtifchen Gedankens
kann heute fchon durch das praktifche Beifpiel
belegt werden . Aber obgleichdas Problem nach*
weisbar gelölt ilt, hört man in weiten Kreifen

und namentlich in Kreifen , die in der Boden *
fpekulation verankert find , auch heute noch nicht
auf, die ganze Gartenltadt =Idee als eine Utopie
hinzultellen . Allerdings find die meilten bis*
herigen Gründungen gemeinnützige Unter *
nehmungen , d . h . ihre Träger find Gefell *
fchalten , die ihren Gewinn auf vier Prozent
befchränken. Allein es unterliegt fchon heute
keinem Zweifel mehr , daß auch die rein fpe*
kulative Herftellung des Kleinhaufes möglich
ift und fich einlt lohnen wird . Und auch die
Annahme , daß für gartenltädtifche Siedelungen
ganz billiges Bauland unerläßlich fei, trifft
nicht mehr zu , nachdem eine Baugenoffen *
fchaft in Britz bei Berlin durch die Tat be*
wiefen hat , daß kleine Einfamilienhäufer für
Arbeiterkreife auch auf Bauland von 21 M .
Quadratmeter *Wert gebaut werden können .
Auf keinem Gebiete werden in naher Zukunft
ähnliche Entwicklungen vor fich gehen, wie auf
diefem. Die Bevölkerung nimmt in Deutfeh*
land jährlich um 900000 Menfchen zu , für die
Wohnungen gefchaffen werden müffen. Das
Niveau der Lebensführung ffeigt in allen Schidi*
ten . Die Maffen*Mietkaferne wird allmählich
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Abb . 269. HÄUSER AN DER DRESDENER STRASZE

in weiten Kreifen als hygienifch wie ethifch
minderwertig erkannt . Schnellverkehrsmittel
machen billiges Außenland leicht erreichbar .
Wer kann bei alledem nodi daran zweifeln,
daß in Zukunft das kleine Einfamilienhaus nach
dem Multer der Gartenltadt in der Wohnungs =
herftellung eine wichtige Rolle fpielen muß ?

Freilich gehört dazu die Einficht und der

gute Wille der Ortsbehörden , den Bau folcher
Kleinhäufer nach Möglichkeit zu erleichtern . Es
kann keine Rede davon fein , in Gartenftädten
die 12 m breiten , mit Kopfpflafter befeftigten
Straßen zu verlangen , die bisher in Villen ^
Vororten vorgefchrieben zu werden pflegten.
Auch müflen geringere Stockwerkhöhen , fpar=
famere Konltruktionen , engere Gebäuden b-

ftände , dünnere balkentragende Wände
und fchmalereTreppen zugelalfen werden .
Durch die Übertragung der Vorfchriften
für Villenvororte auf gartenftadtähnlidhe
Neugründungen kann die weitere Ent =
Wicklung ungeheuer gehemmt , ja gerade ^
zu unterbunden werden . Das Kleinhaus
ilt etwas anderes als die Villa . Seine
Exiltenz beruht auf grundverfchiedenen
wirtfchaftlichen Bedingungen , und feine
Art muß daher auch eine andere fein .

Die bekannte GARTENSTADT
HELLERAU bei Dresden hat in der Zeit
von drei Jahren eine Entwicklung fonder-
gleichen genommen . Es find heute fchon
336 Häufer der Baugenolfenfchaft und
30 Häufer der von der Baugenoffensdhaft
getrennt arbeitendenGartenftadtgefellfchaft
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Abb . 270. GRUNDRISSE DER
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Abb . 271 . BLICK IN DIE »WOHNSTRASZE « VON DER HENDRICHSTRASZE AUS

Hellerau bewohnt . Den Generalbebauungsplan
hat Richard Riemerfchmid entworfen / an dem
Bau der Häufer felbft find verlchiedene Archiv
tehten beteiligt . Mir ilt die Aufgabe zii -
gefallen, das im Lageplan <Abb . 267>
dargeltellte Gebiet zu bebauen . Es han¬
delt fich dabei um den nordöltlichen
Zipfel des Hellerauer Geländes an der
Grenze des Ortes Klotzlche und um
einen Teil der von der Dresdenerltraße
nach dem Dalcroze =Haus führenden
großen Hauptltraße . Im ganzen find auf
diefem Gebiet bisher 68 Häufer fertig
gebaut und 22 baufertig gezeichnet,

Es kamen hier fall ausfchließlichKlein-
häufer im Mietwerte von 400 M . bis
600 M . in Frage, - bei einzelnen Iläu =
fern fteigt die Miete bis zu 1100 M .
Nachdem zunächfi derVerfuch mit einem
Vierfamilienhaus =Typ gemacht und zwei
Häufer mit je zwei Etagenwohnungen
gebaut worden waren , die aber bei den
Mietern wenig Anklang fanden , wurde
fo gut wie ganz zum Einfamilienhaus
übergegangen . Es wird heute als felblt-
verftändlich betrachtet , daß kleine Häu =

fer diefer Art nicht einzelltehend oder felblt
als Doppelhäufer gebaut werden können , fondern
in Reihen geordnet werden mülfen . Sie liehen

Abb 272. VERBESSERTE
GRUNDRISSE DER SECHS -
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Abb . 282 SOGENANNTES WERKMEISTERHAUS , ZWEI - ETAGEN - HAUS AN DER STRASZE 14
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fo nicht nur wärmer und gefchützter, fondern
die Herftellungskoften werden auch durch ge¬
meinfchaftliche Zwifdtenmauern verbilligt . Auch
rein ftädtebaulich läßt fich dann ein weit helleres
Bild gewinnen , da die Baumaflen größer und
gefchloflenerwerden . Und fthließlich ift es nur
bei Reihen möglich, einen Garten von fo geringer
Ausdehnung aufzuteilen , wie er für kleine
Familien , die ihn in den Freilfunden felbft be»
wirtfchaffen wollen , am Platze ift.

Der Lageplan zeigt , wie die Befetzung der
Baublöcke mit Häufern erfolgt ift . Die Haupt »
ftraßenzüge waren durch den Bebauungsplan
gegeben, lediglich die fogenannte » Wohnftraße « ,
welche von der Straße 10 abbiegt , wurde zur
Unterteilung eines zu großen Blockes neu ein»
geführt . An der Kreuzung diefer Wohnftraße
mit der Straße 10 wurden die Häufer fo grup »
piert , daß ihre Wände eine große Freifläche
umfchließen, in welcher die Mehrzahl der Gär »
ten angeordnet ift . Durch trapezartige Ge »
Haltung der Freifläche wurde erreicht, daß

möglich!! viele Häufer die Südlage erhielten .
Einige Schwierigkeiten bereitete die Befetzung
der Straße 1 mit Kleinhäufern , da deren Breite
von 26 m eigentlich eine gefchloflene, nicht all»
zuniedrige Bebauung erheifcht haben würde .
Es follen auf der nördlichen Straßenfeite , die
infolge der Krümmung am auffallendften im
Straßenbilde mitfpricht, größere Doppelhäufer
gebaut werden , diedurch pergolaartige Zwifchen»
bauten miteinander in Verbindung gebracht
find . Die Verbindungsbauten erhalten für jedes
Haus eine Veranda .

In den Abbildungen 270 , 272 und 277
bis 281 find einige der in Hellerau zur Aus »
führung gelangten Haustypen grundrißlich
dargeftellt . Zunächß ift in Abbildung 270
eine Sechshäuferreihe wiedergegeben , bei der
jedes Haus 8 m Straßenfront und 6 m Tiefe
hat <die Eckhäufer find etwas tiefer als die
Mittelhäufer ) . Die Häufer , die die Straße
beim Gräbchen weltlich begrenzen <Abb . 276),
find nach diefem Grundrißtyp gebaut . Er hat
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Abb . 283 u . 284. HAUS GORTER : ERD - UND OBERGESCHOSZ

das Eigentümliche , daß eine große Spülküche
<die fogenannte Planfchküche ) neben der Wohn¬
küche liegt und eine Verbindung nach dem rück¬
wärts gelegenen Garten nur durch diefe Planfch-
küche möglich iß . Der Typ wurde bald ver-
laßen und durch den Typ Abb . 272 erfetzt .
Hier iß die Planfchküche aufgegeben , und an

ihre Stelle tritt eine Speifekammer .
Ferner geht der Mittelflur von der
Straße bis zum Garten durch, vom
Standpunkt der Gewinnung großer
» Nutzflächen « zwar ein Nachteil ,
vom Standpunkt der bequemen Be -
wirtfchaßung aber ein großer Vor¬
teil . Bei der weiteren Entwicklung
l
'tellte fich dann das Bedürfnis her¬
aus , die Küche noch größer zu ge¬
halten / die Speifekammer wurde da¬
her verkleinert und in den für je zwei
kleine Ställe befiimmten rückwär¬

tigen Anbau verlegt . Nach diefem letzten
Grundriß find die meifien Häufer des Viertels
um die Straße 10 gebaut . Die Abbildungen 277
und 280 fiellen das Erdgefchoß und - das erfie
Stockwerk der Häuferreihe an der Ecke der
Straße 10 und der Wohnßraße dar . Neben
diefem Haustyp iß ein Doppelhaustyp wieder -

Abb . 285 HAUS HORNEFFER
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